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1.
Bestandteile des Planes 
Der Plan über die gemeinschaftlichen und öffentlichen Anlagen (Wege- und Gewässerplan mit landschaftspflegerischen Begleitplan) nach § 41 Abs. 1 Flurbereinigungsgesetz (FlurbG) wird im Folgenden mit „Plan“ bezeichnet. Er besteht aus:
Bestandteil 1:
Karte zum Plan, Maßstab 1:2500

Bestandteil 2:
Verzeichnis der Festsetzungen (VdF)

Bestandteil 3:
Erläuterungsbericht (EB)

Die den Bestandteilen zugrunde liegenden Erhebungen, Berechnungen und Verhandlungen u. ä. sind in den Beiheften 1 bis 5 nachgewiesen.

Beiheft 1:
Verhandlungen, Vereinbarungen, Gutachten

Beiheft 2:
Nicht an der Planfeststellung teilnehmende Planungen Dritter

Beiheft 3:
Landespflegerisches Beiheft

Beiheft 4:
Wasserwirtschaftliches Beiheft

Beiheft 5:
Massen- und Kostenermittlung

Die Beihefte unterliegen nicht der Planfeststellung bzw. Plangenehmigung

2.
Allgemeines
2.1
Rechtsgrundlagen
Mit Beschluss vom 30.10.1973 des ehemaligen Ministeriums für Landwirtschaft, Weinbau und Umweltschutz – Abteilung Landeskultur – in Mainz, Oberste Flurbereinigungsbehörde, wurde das Flurbereinigungsverfahren Kirrweiler (Stammverfahren) angeordnet um Maßnahmen der Agrarstrukturverbesserung durchzuführen und gleichzeitig auf reblausfeste Pfropfen umzustellen.
Das Flurbereinigungsverfahren Kirrweiler wurde zunächst in Anlehnung an die Wiederaufbauplanung der Rebflächen vom 09.02.1979, die 11 Abschnitte vorsah, durchgeführt.
Im Jahr 1995 wurde die weitere Bearbeitung der einzelnen Aufbauabschnitte um 25 Jahre verschoben. Bis zu diesem Zeitpunkt waren 5 Aufbauabschnitte vollständig bearbeitet.
Am 17.08.2020 wurde ein neuer Aufbauplan (Wiederaufbauplan der Rebflächen) von der Aufbaugemeinschaft beschlossen. Die aus dem Jahr 1995 verbleibenden Abschnitte sollen entsprechend der Aufbauplanung durchgeführt und bearbeitet werden. Das Flurbereinigungsverfahren Kirrweiler VII ist insgesamt das sechste Flurbereinigungsverfahren das nun zur Bearbeitung vorgesehen ist.
Mit dem Teilungsbeschluss des Dienstleistungszentrums Ländlicher Raum vom 30.03.2021 wurde gemäß § 8 Abs. 2 FlurbG das Flurbereinigungsgebiet des Flurbereinigungsverfahrens Kirrweiler geteilt und das Flurbereinigungsgebiet der Flurbereinigung Kirrweiler VII festgestellt. 

Der sofortige Vollzug wurde angeordnet. Damit sind die Voraussetzungen für die rechtlich selbständige Bearbeitung dieses Flurbereinigungsverfahrens gegeben.

Die Schaffung der gemeinschaftlichen und öffentlichen Anlagen sowie die Änderung und Einziehung vorhandener Anlagen in diesem Flurbereinigungsgebiet bedarf der Planfeststellung nach § 41 Abs. 3 FlurbG.
Für die Planung ist die Verträglichkeit entsprechend den Vorschriften des Gesetzes über die Umweltverträglichkeit (UVPG) und den Vorschriften des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG), hier insbesondere die Verträglichkeit mit den Erhaltungszielen von NATURA 2000-Gebieten und die Beachtung der Vorschriften des besonderen Artenschutzes, nachzuweisen.

2.2
Planungsgrundlagen
Kirrweiler (Pfalz) ist eine Ortsgemeinde im Landkreis Südliche Weinstraße zwischen Neustadt a. d. W. und Landau östlich der A65 am Rande des Naturparks Pfälzerwald. Die Ortsgemeinde gehört der Verbandsgemeinde Maikammer an.
Das Flurbereinigungsgebiet umfasst eine Fläche von ca. 94 ha der Gemarkung Kirrweiler.
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Abb.: Übersicht der Abgrenzung des Flurbereinigungsgebietes

Im Norden wird das Flurbereinigungsgebiet durch die Gemarkungsgrenze zur Gemarkung Lachen-Speyerdorf, im Nordwesten durch die A65 und im Südwest durch die Ortslage Kirrweiler begrenzt. Im Süden bildet der nahezu parallel zur L515 verlaufende, bestehende Wirtschaftsweg, die Grenze. Im Osten grenzt das Gebiet an den nächsten zur Bearbeitung anstehenden Aufbauabschnitt an.

Im Planungsbereich befinden sich Bestandteile des Strecken- und Flächendenkmals „Westbefestigung“. Kartierte Bunker sind nicht vorhanden.

Es wird vermutet, dass im Gewann „Am Schelmenacker“ vor Jahrzehnten eine Weltkriegsbombe vergraben wurde. Eine entsprechende Untersuchung des genannten Gebietes ist nach Räumung der Flächen vorgesehen.

Ausgenommen der Nickelsee und der östlich angrenzende Bereich sind die Flächen als weinbauwürdig eingestuft.
Es werden ca. 77 ha der Verfahrensfläche weinbaulich, ca. 1,4 als Grünland und ca. 3 ha als Acker genutzt. Ca. 1,2 ha sind der Nutzungsart Wasser, ca. 2,4 ha der Nutzungsart Obst und ca. 2,2 ha sind sonstigen Nutzflächen, wie Gehölz, Böschung und ca. 5,5 ha den Verkehrsflächen (inkl. Friedhof) zuzuordnen. 
Das ländliche Verbindungswegenetz des Landes Rheinland-Pfalz ist mit mehreren Wegen betroffen. Sowohl der in Nord-Süd-Richtung verlaufende Weg 101 an der westlichen Verfahrensgrenze als auch der in der Mitte des Verfahrensgebietes in Nord-Süd-Richtung verlaufende Wegezug 114-122-119 sind in der Priorität 2 eingestuft (vorhandene, befestigte Wirtschaftswege). Ebenso in die Priorität 2 eingestuft ist der in West-Ost-Richtung bis zur östlichen Verfahrensgrenze verlaufende Weg Nr. 120. Einen Lückenschluss bilden die noch nicht vorhandenen Wege mit den Nrn. 109 und 113 die im Verbindungswegenetz in die Priorität 1 eingestuft sind.
2.3
Nicht an der Planfeststellung teilnehmende Planungen Dritter

Der aktuelle Flächennutzungsplan 2020 vom 15. Mai 2014 weist für das Planungsgebiet keine Flächen baulicher Nutzung aus. Die Flurstücke die östlich an den Friedhof angrenzen liegen im geplanten Landschaftsschutzgebiet, dass im Wesentlich südlich an das Verfahrensgebiet angrenzend.
Die nördlich und östlich an den Friedhof angrenzenden Flächen befinden sich im Geltungsbereich des rechtskräftigen Bebauungsplans „Im Schneller II“-1. Änderung. Diese Flächen sind für die Landwirtschaft vorgesehen.
Im Nord-Westen des Verfahrensgebietes ist von der Gemeinde Kirrweiler vorgesehen einen Amphibientümpel für die ökologische Aufwertung des Nickelsees zu schaffen. Hierzu liegt eine wasserrechtliche Plangenehmigung der Kreisverwaltung vor. Die Maßnahme ist nachrichtlich im Bestandteil 1 dargestellt. 
3.
Begründung und Abwägung

3.1
Allgemeine Begründung zum Plan

Durch das Flurbereinigungsverfahren soll der ländliche Grundbesitz zur Förderung der allgemeinen Landeskultur und der Landentwicklung sowie zur Verbesserung der Produktionsbedingungen neu geordnet werden.

Voraussetzung für eine Neuordnung des bisher unwirtschaftlich geformten, schlecht erschlossenen und zersplitterten Grundbesitzes ist eine zweckmäßige Neugestaltung des Wegenetzes unter Berücksichtigung topografischer, landespflegerischer und wasserwirtschaftlicher Gegebenheiten sowie der Frostgrenzen.
3.2
Wegenetz

Das Verfahrensgebiet wird in Nord-Süd-Richtung durch die bereits vorhandenen befestigten Wege Nr. 103 und 101 entlang der westlichen Verfahrensgrenze und dem befestigten Wegezug 114-122-119 in der Mitte des Verfahrensgebietes erschlossen. Da der Ausbau der Wege nicht mehr den heutigen Anforderungen entspricht, ist die Erhöhung der Tragfähigkeit der Wege vorgesehen. Der Wegezug 114-122-119 hat darüber hinaus in Richtung Norden eine über das Verfahren hinaus gehende Verbindungsfunktion und dient der Erschließung ackerbaulich genutzter Flächen. Neben der Erhöhung der Tragfähigkeit ist daher eine Verbreiterung dieses Wegezuges um 50 cm vorgesehen.
Durch die Neuanlage der unbefestigten Wirtschaftswege 107, 115 und 110 wird die Erschließung des Gebietes in Nord-Süd-Richtung ergänzt.

In West-Ost-Richtung wird das Verfahrensgebiet im Wesentlichen durch die Neuanlage der befestigten Wege 105, 113, 109, und 116 so erschlossen, dass die Weinberge mindestens durch einen befestigten Weg am Zeilenanfang oder –ende erschlossen sind. Ergänzend hierzu wird beim bestehenden Weg 120 die Tragfähigkeit erhöht, da dieser den heutigen Ansprüchen eines landwirtschaftlichen Wegenetzes nicht mehr genügt und zu den Haupterschließungswegen zählt. In dem hier bestehenden Wegedreieck ist für die Naherholung und das Landschaftsbild die Neuanlage einer Streuobstwiese mit Sitzgarnitur vorgesehen. Durch die unbefestigten Wege 106 und 118 wird die Wegeverbindung in West-Ost-Richtung ergänzt. 

Der unbefestigte Weg 123 dient der Zuwegung und dem Erhalt der bestehenden Bäume. 

Die unbefestigten Wege 104, 111, 121 108, 117, 124 und 125 sind kurze Stichwege die als Wendewege und der Abgrenzung zu den anstehenden Landespflegeflächen dienen.
3.3
Wasserwirtschaft und Bodenverbesserungen

3.3.1
Wasserwirtschaft

Für die durch die geplanten Wegebaumaßnahmen verursachten Abflussverschärfungen, denen eine großflächige Entsiegelung bestehender befestigter Wege gegenübersteht, entsteht eine Ausgleichsverpflichtung von 50 m³ bei einer Bemessungsjährlichkeit von n = 20 Jahren. Das Oberflächenwasser der geplanten Bitumenwege soll in der Regel breitflächig in das angrenzende Gelände abgeschlagen werden.

Im natürlichen Geländetiefpunkt wird das Oberflächenwasser, das bei stärkeren Niederschlagsereignissen auf die Fahrbahn des Wirtschaftsweges 122 zurückstaut, seitlich in flache Geländemulden (SB 400) abgeschlagen. 

Im nördlichen Bereich im Einzugsgebiet des Wooggrabens/Saualimentgrabens wird durch die geplante Befestigung der Wirtschaftswege eine Abflussverschärfung verursacht. Als Kompensation für diese Verschärfung und zur Vermeidung von zusätzlicher Beaufschlagung des Vorfluters mit Oberflächenwasser wird das Sickerbecken 401 angelegt. Das Volumen beträgt ca. 100 m³.

Durch die o.g. baulichen Rückhaltemaßnahmen und den breitflächigen Abschlag des Oberflächenwassers ins angrenzende Gelände kann der Ausgleich der Wasserführung nach §28 LWG erbracht werden.

Aufgrund der Fahrbahnverbreiterung und zur Verbesserung der Fahrdynamik muss der bestehende Rohrdurchlass im Wooggraben/Saualimentgraben nach Osten verlegt und verlängert werden. Der gewählte Rohrdurchlass (Anlage 500) mit DN 1000 wird zur Schaffung einer belebten Gewässersohle ca. 20 cm in die Gewässersohle eingebunden.
3.3.2
Bodenverbessernde Maßnahmen
Durch den Wegfall der z.T. stark überhöht liegenden Wirtschaftswege werden Ausgleichsplanierungen erforderlich (Anlagen 600, 602, 604 und 605). Im Zuge der Beseitigung der Böschung 1072 wird eine Geländemodellierung (Anlage 601) notwendig. Zur verbesserten Anbindung der Weinbergsflächen an die Erschließungswege sind die Übergangsbereiche geringfügig anzugleichen (Anlagen 603, 606, 607 und 608). Die Anlagen 609 bis 614 beschreiben eine geringfügige Angleichung an bestehende, leicht erhöht liegende Auffüllflächen. 

Die künftig nicht mehr benötigten befestigten Wege 2000 und 2001 sowie die wegfallenden Gewannestöße (Anlage 2002) werden beseitigt und das angrenzende Gelände bei Bedarf angeglichen.

3.4
Sonstige Planungen

Keine

3.5
Planfeststellungen bzw. Planänderungen Dritter

Keine

3.6
Landespflege

3.6.1
Schutzgebiete, gesetzlich geschützte Biotope
Das gesamte Verfahrensgebiet befindet sich in keinem Schutzgebiet. Unterschutzstellungen nach Bundesnaturschutzrecht bestehen nicht.

Im Flurbereinigungsgebiet und dessen unmittelbarer Umgebung wurden keine Natura-2000-Gebiete ausgewiesen.

3.6.2
Eingriffsregelung 
Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft durch Maßnahmen der Bodenordnung wurden, so weit möglich, vermieden bzw. gemindert. Die Kompensationsflächen dienen der Schaffung und Erhaltung größerer, zusammenhängender Biotopverbundstrukturen, einer ökologischen Verbesserung der landschaftlichen Strukturen und der Schaffung neuer Habitate für die Tierwelt. Die Zustimmung nach §7Abs.4 LNatSchG wurde von der Oberen Naturschutzbehörde erteilt, die Vorgaben des §7 LNatSchG wurden somit berücksichtigt. 

Durch die Verlängerung eines Durchlasses im Saualimentgraben kommt es punktuell zu unvermeidbaren Eingriffen im Grabenbereich. Weitere Beseitigung von höherwertigen Biotoptypen der Wertstufen  I – II konnten ausgeschlossen werden. Durch die teilweise Neuanlage des Wegenetzes zur Verbesserung der Agrarstruktur für eine zukunftsorientierte und wettbewerbsfähige Bewirtschaftung der Weinbergsflächen fallen im Gebiet Graswege und Gewannenstöße weg. Diese werden durch die Ausweisung neuer Graswege in der Fläche ausreichend kompensiert. 
Durch die Neuausweisung von Naturschutzflächen LM Nr. 701, 702, 703, 704, 705, 706, 707, 708, 709, 710, 711, 712,713, 714, 715, 716, 719, 720 und 721 werden die Eingriffe der Biotopbeseitigung, der Versiegelung und der Planierungen mit ca. 1,2 ha Landespflegfläche ausgeglichen. Insbesondere für das Landschaftsbild wurden mit der Ausweisung der LM 701, 715, 716, 718 und 719 Einzelbaumstandorte in exponierter Lage geschaffen. Für die Anrechenbarkeit der Flächen wurde die tatsächlich bepflanzbare Fläche (Nachbarrecht etc.) berücksichtigt. Mit der Ausweisung von zwei zusätzlichen 5 m breiten Gras- und Krautstreifen (LM 720 und LM 721) und der Ausweisung der Kompensationsflächen (LM 701 – 716 und 719) kann eine positive ökologische Gesamtbilanz erreicht werden. Für die Beseitigung der Gewannenstöße werden die Maßnahmen LM 704 und 709 als CEF-Maßnahme bereits im Herbst 2022 angesät und die Erdwege hergestellt. Die Flächen wurden in der Bilanz ab einer Mindestbreite von 4 m als Kompensationsfläche angerechnet.
Im Einzelnen sind folgende Kompensationsmaßnahmen geplant: 

	Nr.
	Art der Anlage
	Fläche ab
4 m Breite
	davon Bestand
	davon Gewässer
	Anrechenbare Ausgleichsfläche m²
	Ziel
	Detailfestsetzung und Dauerpflege

	701
	Anlage von extensivem Grünland. Ansaat einer Regiosaatgutmischung. Pflanzung von Bäumen und Sträuchern.


	1.430
	0
	0
	1.430
	Biotopvernetzung, Biotopentwicklung, Gliederung der Landschaft, Artenschutz. Das Entwicklungsziel „Magerwiese mit Gehölzstrukturen“ wird nach 5 Jahren erreicht
	Eine ein- bis zweimalige Mahd (Juli / September) ist durchzuführen. Die Pflege der Bäume umfasst den Erziehungsschnitt, die Kontrolle von Bindung und Verbissschutz in den Anfangsjahren, Kontrolle und Beseitigung von Stammaustrieben, Kontrolle auf Schädlinge und das Wässern bei Trockenheit. In den ersten Standjahren sollte das Wachstum der Bäume mit organischem Dünger unterstützt werden. Die Pflege der Sträucher umfasst das Ausmähen und das Wässern bei Trockenheit.

	702
	Anlage von extensivem  Grünland. Ansaat einer Regiosaatgutmischung. Pflanzung von Bäumen und Sträuchern. Anlage eines Totholzhaufens.

	270
	0
	0
	270
	Biotopvernetzung, Biotopentwicklung, Gliederung der Landschaft, Artenschutz. Das Entwicklungsziel „Magerwiese mit Gehölzstrukturen“ wird nach 5 Jahren erreicht
	Eine ein- bis zweimalige Mahd (Juli / September) ist durchzuführen. Die Pflege der Bäume umfasst den Erziehungsschnitt, die Kontrolle von Bindung und Verbissschutz in den Anfangsjahren, Kontrolle und Beseitigung von Stammaustrieben, Kontrolle auf Schädlinge und das Wässern bei Trockenheit. In den ersten Standjahren sollte das Wachstum der Bäume mit organischem Dünger unterstützt werden. Die Pflege der Sträucher umfasst das Ausmähen und das Wässern bei Trockenheit.

	703
	Anlage von extensivem Grünland. Ansaat einer Regiosaatgutmischung. Pflanzung von Bäumen und Sträuchern.


	930
	0
	0
	930
	Biotopvernetzung, Biotopentwicklung, Gliederung der Landschaft, Artenschutz. Das Entwicklungsziel „Magerwiese mit Gehölzstrukturen“ wird nach 5 Jahren erreicht
	Eine ein- bis zweimalige Mahd (Juli / September) ist durchzuführen. Die Pflege der Bäume umfasst den Erziehungsschnitt, die Kontrolle von Bindung und Verbissschutz in den Anfangsjahren, Kontrolle und Beseitigung von Stammaustrieben, Kontrolle auf Schädlinge und das Wässern bei Trockenheit. In den ersten Standjahren sollte das Wachstum der Bäume mit organischem Dünger unterstützt werden. Die Pflege der Sträucher umfasst das Ausmähen und das Wässern bei Trockenheit.


	704
	Anlage von extensivem Grünland. Ansaat einer Regiosaatgutmischung. Pflanzung von Bäumen und Sträuchern
	820
	0
	0
	820
	Biotopvernetzung, Biotopentwicklung, Gliederung der Landschaft, Artenschutz. Das Entwicklungsziel „Magerwiese mit Gehölzstrukturen“ wird nach 5 Jahren erreicht
	Eine ein- bis zweimalige Mahd (Juli / September) ist durchzuführen. Die Pflege der Bäume umfasst den Erziehungsschnitt, die Kontrolle von Bindung und Verbissschutz in den Anfangsjahren, Kontrolle und Beseitigung von Stammaustrieben, Kontrolle auf Schädlinge und das Wässern bei Trockenheit. In den ersten Standjahren sollte das Wachstum der Bäume mit organischem Dünger unterstützt werden. Die Pflege der Sträucher umfasst das Ausmähen und das Wässern bei Trockenheit.

	705
	Anlage von extensivem Grünland. Ansaat einer Regiosaatgutmischung. Pflanzung von Bäumen und Sträuchern. Anlage eines Totholzhaufens.
	350
	0
	0
	350
	Biotopvernetzung, Biotopentwicklung, Gliederung der Landschaft, Artenschutz. Das Entwicklungsziel „Magerwiese mit Gehölzstrukturen“ wird nach 5 Jahren erreicht
	Eine ein- bis zweimalige Mahd (Juli / September) ist durchzuführen. Die Pflege der Bäume umfasst den Erziehungsschnitt, die Kontrolle von Bindung und Verbissschutz in den Anfangsjahren, Kontrolle und Beseitigung von Stammaustrieben, Kontrolle auf Schädlinge und das Wässern bei Trockenheit. In den ersten Standjahren sollte das Wachstum der Bäume mit organischem Dünger unterstützt werden. Die Pflege der Sträucher umfasst das Ausmähen und das Wässern bei Trockenheit.


	706
	Anlage von extensivem Grünland. Ansaat einer Regiosaatgutmischung. Pflanzung von Bäumen und Sträuchern. Anlage eines Totholzhaufens.
	280
	0
	0
	280
	Biotopvernetzung, Biotopentwicklung, Gliederung der Landschaft, Artenschutz. Das Entwicklungsziel „Magerwiese mit Gehölzstrukturen“ wird nach 5 Jahren erreicht
	Eine ein- bis zweimalige Mahd (Juli / September) ist durchzuführen. Die Pflege der Bäume umfasst den Erziehungsschnitt, die Kontrolle von Bindung und Verbissschutz in den Anfangsjahren, Kontrolle und Beseitigung von Stammaustrieben, Kontrolle auf Schädlinge und das Wässern bei Trockenheit. In den ersten Standjahren sollte das Wachstum der Bäume mit organischem Dünger unterstützt werden. Die Pflege der Sträucher umfasst das Ausmähen und das Wässern bei Trockenheit.

	707
	Anlage von extensivem Grünland. Ansaat einer Regiosaatgutmischung. Pflanzung von Bäumen und Sträuchern.
	670
	0
	0
	670
	Biotopvernetzung, Biotopentwicklung, Gliederung der Landschaft, Artenschutz. Das Entwicklungsziel „Magerwiese mit Gehölzstrukturen“ wird nach 5 Jahren erreicht
	Eine ein- bis zweimalige Mahd (Juli / September) ist durchzuführen. Die Pflege der Bäume umfasst den Erziehungsschnitt, die Kontrolle von Bindung und Verbissschutz in den Anfangsjahren, Kontrolle und Beseitigung von Stammaustrieben, Kontrolle auf Schädlinge und das Wässern bei Trockenheit. In den ersten Standjahren sollte das Wachstum der Bäume mit organischem Dünger unterstützt werden. Die Pflege der Sträucher umfasst das Ausmähen und das Wässern bei Trockenheit.


	708
	Anlage von extensivem Grünland. Ansaat einer Regiosaatgutmischung. Pflanzung von Bäumen und Sträuchern.
	670
	0
	0
	670
	Biotopvernetzung, Biotopentwicklung, Gliederung der Landschaft, Artenschutz. Das Entwicklungsziel „Magerwiese mit Gehölzstrukturen“ wird nach 5 Jahren erreicht
	Eine ein- bis zweimalige Mahd (Juli / September) ist durchzuführen. Die Pflege der Bäume umfasst den Erziehungsschnitt, die Kontrolle von Bindung und Verbissschutz in den Anfangsjahren, Kontrolle und Beseitigung von Stammaustrieben, Kontrolle auf Schädlinge und das Wässern bei Trockenheit. In den ersten Standjahren sollte das Wachstum der Bäume mit organischem Dünger unterstützt werden. Die Pflege der Sträucher umfasst das Ausmähen und das Wässern bei Trockenheit.

	709
	Anlage von extensivem Grünland. Ansaat einer Regiosaatgutmischung. Pflanzung von Bäumen und Sträuchern. Anlage eines Totholzhaufens.
	470
	30
	0
	470
	Biotopvernetzung, Biotopentwicklung, Gliederung der Landschaft, Artenschutz. Das Entwicklungsziel „Magerwiese mit Gehölzstrukturen“ wird nach 5 Jahren erreicht
	Eine ein- bis zweimalige Mahd (Juli / September) ist durchzuführen. Die Pflege der Bäume umfasst den Erziehungsschnitt, die Kontrolle von Bindung und Verbissschutz in den Anfangsjahren, Kontrolle und Beseitigung von Stammaustrieben, Kontrolle auf Schädlinge und das Wässern bei Trockenheit. In den ersten Standjahren sollte das Wachstum der Bäume mit organischem Dünger unterstützt werden .Die Pflege der Sträucher umfasst das Ausmähen und das Wässern bei Trockenheit.


	710
	Anlage von extensivem Grünland. Ansaat einer Regiosaatgutmischung. Pflanzung von Bäumen und Sträuchern. Aufstellen einer Sitzgarnitur
	750
	170 zukünftige Erholungs-fläche mit Sitzgarnitur
	0
	580
	Biotopvernetzung, Biotopentwicklung, Gliederung der Landschaft, Artenschutz. Das Entwicklungsziel „Magerwiese mit Gehölzstrukturen“ wird nach 5 Jahren erreicht
	Eine ein- bis zweimalige Mahd (Juli / September) ist durchzuführen. Die Pflege der Bäume umfasst den Erziehungsschnitt, die Kontrolle von Bindung und Verbissschutz in den Anfangsjahren, Kontrolle und Beseitigung von Stammaustrieben, Kontrolle auf Schädlinge und das Wässern bei Trockenheit. In den ersten Standjahren sollte das Wachstum der Bäume mit organischem Dünger unterstützt werden. Die Pflege der Sträucher umfasst das Ausmähen und das Wässern bei Trockenheit.

	711
	Anlage von extensivem  Grünland. Ansaat einer Regiosaatgutmischung. Pflanzung von Bäumen und Sträuchern. Anlage eines Totholzhaufens.
	350
	0
	0
	350
	Biotopvernetzung, Biotopentwicklung, Gliederung der Landschaft, Artenschutz. Das Entwicklungsziel „Magerwiese mit Gehölzstrukturen“ wird nach 5 Jahren erreicht
	Eine ein- bis zweimalige Mahd (Juli / September) ist durchzuführen. Die Pflege der Bäume umfasst den Erziehungsschnitt, die Kontrolle von Bindung und Verbissschutz in den Anfangsjahren, Kontrolle und Beseitigung von Stammaustrieben, Kontrolle auf Schädlinge und das Wässern bei Trockenheit. In den ersten Standjahren sollte das Wachstum der Bäume mit organischem Dünger unterstützt werden. Die Pflege der Sträucher umfasst das Ausmähen und das Wässern bei Trockenheit.


	712
	Anlage von extensivem Grünland. Ansaat einer Regiosaatgutmischung. Pflanzung von Bäumen und Sträuchern. Anlage eines Totholzhaufens.
	560
	0
	0
	560
	Biotopvernetzung, Biotopentwicklung, Gliederung der Landschaft, Artenschutz. Das Entwicklungsziel „Magerwiese mit Gehölzstrukturen“ wird nach 5 Jahren erreicht
	Eine ein- bis zweimalige Mahd (Juli / September) ist durchzuführen. Die Pflege der Bäume umfasst den Erziehungsschnitt, die Kontrolle von Bindung und Verbissschutz in den Anfangsjahren, Kontrolle und Beseitigung von Stammaustrieben, Kontrolle auf Schädlinge und das Wässern bei Trockenheit. In den ersten Standjahren sollte das Wachstum der Bäume mit organischem Dünger unterstützt werden. Die Pflege der Sträucher umfasst das Ausmähen und das Wässern bei Trockenheit.

	713
	Eingrünung von einem Sicker-becken
	860
	0
	860
	0
	Biotopvernetzung, Biotopentwicklung, Gliederung der Landschaft, Artenschutz. 
	Eine ein- bis zweimalige Mahd (Juli / September) ist durchzuführen. Die Pflege der Bäume umfasst den Erziehungsschnitt, die Kontrolle von Bindung und Verbissschutz in den Anfangsjahren, Kontrolle und Beseitigung von Stammaustrieben, Kontrolle auf Schädlinge und das Wässern bei Trockenheit. In den ersten Standjahren sollte das Wachstum der Bäume mit organischem Dünger unterstützt werden. Die Pflege der Sträucher umfasst das Ausmähen und das Wässern bei Trockenheit.


	714
	Anlage von extensivem Grünland. Ansaat einer Regiosaatgutmischung. Pflanzung von Bäumen und Sträuchern.
	490
	0
	0
	490
	Biotopvernetzung, Biotopentwick-lung, Gliederung der Landschaft, Artenschutz. Das Entwicklungsziel „Magerwiese mit Gehölzstrukturen“ wird nach 5 Jahren erreicht
	Eine ein- bis zweimalige Mahd (Juli / September) ist durchzuführen. Die Pflege der Bäume umfasst den Erziehungsschnitt, die Kontrolle von Bin-ung und Verbissschutz in den Anfangsjahren, Kontrolle und Beseitigung von Stammaustrieben, Kontrolle auf Schädlinge und das Wässern bei Trockenheit. In den ersten Standjahren sollte das Wachstum der Bäume mit organischem Dünger unterstützt werden. Die Pflege der Sträucher umfasst das Ausmähen und das Wässern bei Trockenheit.

	715
	Anlage von extensivem Grünland. Ansaat einer Regiosaatgutmischung. Pflanzung eines Solitärbaumes und Sträuchern. Anlage eines Totholzhaufens.
	330
	0
	0
	330
	Biotopvernetzung, Biotopentwick-lung, Gliederung der Landschaft, Artenschutz. Das Entwicklungsziel „Magerwiese mit Gehölzstrukturen“ wird nach 5 Jahren erreicht
	Eine ein- bis zweimalige Mahd (Juli / September) ist durchzuführen. Die Pflege des Baumes umfasst den Er-ziehungsschnitt, die Kontrolle von Bindung und Verbissschutz in den Anfangsjahren, Kontrolle und Be-seitigung von Stammaustrieben, Kontrolle auf Schädlinge und das Wässern bei Trockenheit. In den ersten Standjahren sollte das Wachstum des Baumes mit organischem Dünger unterstützt werden. Die Pflege der Sträucher umfasst das Ausmähen und das Wässern bei Trockenheit.


	716
	Anlage von extensivem Grünland. Ansaat einer Regiosaatgutmischung. Pflanzung von Bäumen und Sträuchern
	650
	0
	0
	650
	Biotopvernetzung, Biotopentwick-lung, Gliederung der Landschaft, Artenschutz. Das Entwicklungsziel „Magerwiese mit Gehölzstrukturen“ wird nach 5 Jahren erreicht
	Eine ein- bis zweimalige Mahd (Juli / September) ist durchzuführen. Die Pflege des Baumes umfasst den Er-ziehungsschnitt, die Kontrolle von Bindung und Verbissschutz in den Anfangsjahren, Kontrolle und Be-seitigung von Stammaustrieben, Kontrolle auf Schädlinge und das Wässern bei Trockenheit. In den ersten Standjahren sollte das Wachstum des Baumes mit organischem Dünger unterstützt werden. Die Pflege der Sträucher umfasst das Ausmähen und das Wässern bei Trockenheit.

	719
	Anlage von extensivem Grünland. Ansaat einer Regiosaatgutmischung. Pflanzung eines Solitärbaumes. Anlage eines Totholzhaufens.
	190
	0
	0
	190
	Biotopvernetzung, Biotopentwick-lung, Gliederung der Landschaft, Artenschutz. Das Entwicklungsziel „Magerwiese mit Gehölzstrukturen“ wird nach 5 Jahren erreicht
	Eine ein- bis zweimalige Mahd (Juli / September) ist durchzuführen. Die Pflege des Baumes umfasst den Er-ziehungsschnitt, die Kontrolle von Bindung und Verbissschutz in den Anfangsjahren, Kontrolle und Be-seitigung von Stammaustrieben, Kontrolle auf Schädlinge und das Wässern bei Trockenheit. In den ersten Standjahren sollte das Wachstum des Baumes mit organischem Dünger unterstützt werden. Die Pflege der Sträucher umfasst das Ausmähen und das Wässern bei Trockenheit.


	720
	Anlage eines 5 m breiten Gras- und Krautstreifens, Ansaat einer Regiosaatgutmischung. Aufstellen von Naturschutzschildern zum Schutz der Bodenbrüter.
	940
	0
	0
	940
	Biotopvernetzung, Biotopentwick-lung, Gliederung der Landschaft, Artenschutz. Das Entwicklungsziel: Anlage einer Gras- und Krautstreifens als Lebensraum für Bodenbrüter wird nach 3 Jahren erreicht
	Eine ein- bis zweimalige Mahd (Juli / September) ist durchzuführen. Die Pflege der Bäume umfasst den Erziehungsschnitt, die Kontrolle von Bindung und Verbissschutz in den Anfangsjahren, Kontrolle und Beseitigung von Stammaustrieben, Kontrolle auf Schädlinge und das Wässern bei Trockenheit. In den ersten Standjahren sollte das Wachstum der Bäume mit organischem Dünger unterstützt werden. Die Pflege der Sträucher umfasst das Ausmähen und das Wässern bei Trockenheit.

	721
	Anlage eines 5 m breiten Gras- und Krautstreifens, Ansaat einer Regiosaatgutmischung. Aufstellen von Naturschutzschildern zum Schutz der Bodenbrüter.
	1.620
	0
	0
	1.620
	Biotopvernetzung, Biotopentwick-lung, Gliederung der Landschaft, Artenschutz. Das Entwicklungsziel: Anlage einer Gras- und Krautstreifens als Lebensraum für Bodenbrüter wird nach 3 Jahren erreicht
	Eine ein- bis zweimalige Mahd (Juli / September) ist durchzuführen. Die Pflege der Bäume umfasst den Erziehungsschnitt, die Kontrolle von Bindung und Verbissschutz in den Anfangsjahren, Kontrolle und Beseitigung von Stammaustrieben, Kontrolle auf Schädlinge und das Wässern bei Trockenheit. In den ersten Standjahren sollte das Wachstum der Bäume mit organischem Dünger unterstützt werden. Die Pflege der Sträucher umfasst das Ausmähen und das Wässern bei Trockenheit.


3.6.3
Sonstige landespflegerische Maßnahmen

Die Aktion „Mehr Grün durch Flurbereinigung“ (LM 799) leistet einen Beitrag zur Förderung der allgemeinen Landeskultur insbesondere im Sinne des Biotop- und Artenschutzes sowie zur Aufwertung und Sicherung des Landschaftsbildes.

3.7
Verträglichkeitsprüfungen

3.7.1
Umweltverträglichkeitsprüfung

Gemäß dem Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG) sind die Maßnahmen der Flurbereinigung auf ihre Umweltverträglichkeit hin zu prüfen.
Die allgemeine Vorprüfung des Einzelfalls hat ergeben, dass unter Berücksichtigung der in der Anlage 2 LUVPG und Anlage 3 des UVPG aufgeführten Merkmale und Kriterien durch das Vorhaben keine erheblichen oder nachteiligen Umweltauswirkungen zu erwarten sind. 

Auf die Durchführung einer Umweltverträglichkeitsprüfung wird verzichtet.
3.7.2
Natura 2000

Natura-2000-Gebiete sind durch das Bodenordnungsverfahren nicht betroffen.

Die Vorprüfung hat ergeben, dass keine Natura 2000-Gebiete im Verfahrensgebiet liegen oder angrenzen und eine Betroffenheit daher auszuschließen ist. Eine vertiefende Verträglichkeitsprüfung für das Flurbereinigungsverfahren ist nicht erforderlich.
3.7.3
Artenschutzprüfung

Das Projekt - Flurbereinigungsverfahren Kirrweiler VII - zeigt bei einigen der geplanten Maßnahmen zur Bodenordnung Beeinträchtigungen, Störungen der Fortpflanzungs- und Ruhestätten der streng und besonders zu schützenden Arten und wildlebenden europäischen Vogelarten. Durch die Planungen zur Bodenordnung sind Fortpflanzungs- und Ruhestätten der folgenden Arten betroffen und eine erhebliche Beeinträchtigung der lokalen Population der Arten ohne Durchführung von Vermeidungsmaßnahmen nicht auszuschließen:
Im Flurbereinigungsgebiet bzw. in angrenzenden Biotopstrukturen können potenziell folgende Vogelarten vorkommen:
Baumbrüter:

Streng geschützt:

Habicht, Sperber, Steinkauz, Mäusebussard, Baumfalke, Turmfalke, Turteltaube und Türkentaube, 

Besonders geschützt:

Ringeltaube, Raubwürger, Grünspecht, Gartenbaumläufer, Kernbeißer, Rabenkrähe, Saatkrähe, Kuckuck, Trauerschnäpper, Gelbspötter, Wendehals, Grauschnäpper, Blaumeise, Kohlmeise, Sumpfmeise, Hausrotschwanz, Gartenrotschwanz, Elster, Star, Zaunkönig, Amsel, Wacholderdrossel und Misteldrossel, 

Bodenbrüter:

Besonders geschützt: 

Grauammer, Baumpieper, Bachstelze, Rebhuhn, Feldschwirl, Steinschmätzer (Lesesteinhaufen etc.), Schwarzkehlchen, Dorngrasmücke, Klappergrasmücke und Sperbergrasmücke, 

Brut im /am Rande von Gehölzen:

Besonders geschützt: 

Goldammer, Grauammer, Nachtigall, Rotkehlchen, Bluthänfling, Distelfink, Grünfink, Bachstelze, Rebhuhn, Buchfink, Neuntöter, Haussperling, Feldsperling, Heckenbraunelle und  Girlitz

Vorkommen von Eidechsen im Gebiet:

Für das Vorkommen der Mauereidechse fehlt es im Gebiet an geeigneten Strukturen. Dennoch kann ein Vorkommen nicht gänzlich ausgeschlossen werden. Im Gebiet erfolgt eine Kontrolle auf Vorkommen der Mauereidechse (V3) durch 4x Begehungen, die bei warmem, sonnigen Wetter (>20°C) durchgeführt werden.

Die Durchführung von Maßnahmen, die zu einer erheblichen Beeinträchtigung der Fortpflanzungs- und Ruhestätten der lokalen Populationen der streng geschützten Tierarten und europäischen Vogelarten führen, ist nicht zulässig. Daher sollte die vorliegende Planung zum Flurbereinigungsverfahren Kirrweiler VII den Anforderungen des Artenschutzrechts nach §44 BNatSchG angepasst und durch die aufgeführten Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen ergänzt werden.

Durch die Umsetzung der formulierten Vermeidungsmaßnahmen kann eine Beeinträchtigung der geschützten Arten nach §44 BNatSchG vermieden werden. Zur Vermeidung von erheblichen Beeinträchtigungen der Fortpflanzungsstätten der aufgeführten Arten und deren lokalen Populationen sind die beschriebenen Vermeidungsmaßnahmen zwingend umzusetzen. 
Vermeidungsmaßnahmen:

V1: Beseitigung der Gewannenstöße 2002 außerhalb der Brutzeit zwischen Oktober und Ende Februar. Alternativ: Abschieben der Grasnarbe vor Beginn der Brutzeit oder Kontrolle auf Brutvorkommen vor Baubeginn.

V2: Der Neubau der Graswege 104 und 123 und die Beseitigung des Grabenbereiches 1005 hat außerhalb der Brutzeit zwischen Oktober und Ende Februar zu erfolgen. Alternativ:  Kontrolle auf Brutvorkommen vor Baubeginn 

V2: Die Wegebaumaßnahmen (befestigte Wege) 101, 103, 105, 113, 114 und 122 haben außerhalb der Brutzeit zwischen Oktober und Ende Februar zu erfolgen. Alternativ:  Kontrolle auf Brutvorkommen vor Baubeginn 

V2: Die Planierungsarbeiten (605 und 609-612) haben außerhalb der Brutzeit zwischen Oktober und Ende Februar zu erfolgen. Alternativ:  Kontrolle auf Brutvorkommen vor Baubeginn 

V2: Aus artenschutzrechtlichen Gründen haben die gewässerbaulichen Maßnahmen (400, 401 und 500) außerhalb der Brutzeit zwischen Oktober und Ende Februar zu erfolgen. Alternativ:  Kontrolle auf Brutvorkommen vor Baubeginn 

V2: Beseitigung der Gras- und Krautböschung 1072, Wertstufe III erfolgt außerhalb der Vogelbrutzeiten, zwischen Oktober und Ende Februar (V2). 

V3: Eidechsenkontrolle im Gebiet durch 4x Begehungen

Stand: 25.04.2022

